Probleme der Stochastik                                                                                                       1

Das (erste) Problem des Chevalier DE MERE

DE MERE hatte folgende Beobachtung gemacht: Wenn man einen Würfel nacheinander viermal wirft, dann ist die Wahrscheinlichkeit dafür, dass mindestens einmal eine 6 fällt, größer als 50 %. Wenn man dagegen mit zwei Würfeln 24 mal würfelt, so ist die Wahrscheinlichkeit für mindestens eine Doppel-6 kleiner als 50 %.

Offenbar dachte DE MERE, dass die Wahrscheinlichkeit für eine 6 genau sechsmal so groß ist wie die für eine Doppel-6. Ob er sich dabei vom gesunden Menschenverstand leiten ließ?

BLAISE PASCAL und PIERRE FERMAT haben die Wahrscheinlichkeiten berechnet. (In welchen Dokumenten das allerdings nachzulesen ist, wissen bestimmt nur ganz wenige.) 

Bei der Berechnung geht man so vor: anstatt zu berechnen, mit welcher Wahrscheinlichkeit bei 4 Würfen eine 6 fällt, berechnet man die Gegenwahrscheinlichkeit (auch: Komplement). Mit welcher Wahrscheinlichkeit fällt bei 4 Würfen keine 6 und bei 24 Würfen keine Doppel-6 ?

Gerechnet wird mit der Multiplikationsregel. Die Wahrscheinlichkeit für keine 6 bei einem Wurf ist 5 / 6, für keine Doppel-6 bei einem Wurf 35 / 36.
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Dann sind die gesuchten Wahrscheinlichkeiten
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Tatsächlich ist also die Wahrscheinlichkeit für eine 6 bei 4 Würfen größer als für eine Doppel-6 bei 24 Würfen.

Manchmal ist bei der Lösung solcher Aufgaben davon die Rede, dass die Lösung durch Abzählen der Menge aller Möglichkeiten gefunden wurde. Wenn es sich um überschaubare Mengen handelt, ist das ein sehr gutes Mittel. Dazu kann z.B. ein Baumdiagramm verwendet werden.

Baumdiagramm als Lösungshilfe

In der Excel Datei De Mere ist ein Baumdiagramm zur Lösung der DE MERE Aufgabe dargestellt. Daran kann man sehen, dass die Berechnung über die Gegenwahrscheinlichkeit einfacher ist als eine direkte Berechnung, weil man für die Gegenwahrscheinlichkeit nur einen einzigen Pfad verfolgen muss.

Es sei noch bemerkt, dass ein solcher Lösungsweg immer dann verwendet wird, wenn das betreffende Ergebnis die Form hat: ... mindestens einmal ...
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